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Mitte D zwifchen C und C, vereinigt denfen. Diefes Gewicht 2, in D
Fan dann ftatifch durein im Abftande AZ — db angebrachtes Gewicht

Fig. 748. Fig. 74.

  
erjetst werden, fo daß man

G=!V (6 a 5)
erhält.

Trägheitskraft des Gegengewichtes. In dem vorhergehenden

Paragraphen war nur von den ftatifchen Wirkungen des Gegengewichtes ge-

fprochen und man fann die Größe deffelben nach den angegebenen Kegeln
beftimmen, fo lange die Atatifchen Wirkungen im Vordergrunde ftehen, d. h.
fo lange die Gefchwindigfeiten des betreffenden Getriebes nur mäßige find,
twie dies meist bei den Pumpwerfen der Fall ift., Bei fchnellen Notations-
bewegungen, wie fie bei den meiften Dampfmafchinen üblich find, treten je-
doc) die Trägheitsfräfte des Gegengewichtes und der fehwingenden
Maffen in den Vordergrund, wogegen die Gewichte der legteren im Ber-
gleiche zu den wirfenden Kräften meift als unbeträchtlich außer Acht gelafjen
werden fünnen. Im folhen Fällen dienen daher die Gegengewichte nicht
dazu, um die Gewichte der fihwingenden Maffen, fondern um deren
Lebendige Kräfte auszugleichen. Im wie weit dies gefchehen kann, ex

giebt fic aus den folgenden Betrachtungen.
Es ift bereit8 in $. 151 darauf aufmerffan gemacht worden, in welcher

Weife die Trägheitsfräfte der Hin- und hergehenden Meaffen m, bei dem
Kurbelgetviebe zur Wirfung kommen, und e8 wurde dafelbft gezeigt, daß der  
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auf Bejchleunigung vefp. Verzögerung der fehwingenden Maffe m, wirkende

Drud bei fehr langer Lenferftange dureh

Mg v2
M — cos« — 

fi, ausdrückt, wenn © die ducchjgnittliche Gefchwindigfeit dev Kurbelwarze

und & den Winkel bedeutet, umwelchen die Kurbel aus einer Todtlage fich

gedreht hat. Diefe Kraft wechjelt zwifchen den Drehungswinfen «& gleich)

Mey v2 
Null und 90° innerhalb der Örenzen und Null, und e8 wurde fchon

früher gezeigt, daß diefer Beihlemnigungsdrud ftet8 während der erjten

Hälfte jedes einfachen Kolbenfpieles hemmend, während der zweiten

Hälfte Fördernd auf die Bewegung der Kurbel wirkt, wobei e8 gleichgültig

ift, ob der Antrieb von der Kurbel oder dem Kolben ausgeht. Es wird daher

bei der in Fig. 745 dargeftellten Kurbel in der unteren Hälfte HDE der

Trägheitswiderftand M nad)

unten, in der oberen Hälfte

EFH dagegen nad) oben ges

richtet fein, ımd e8 ift das

Wachen und Abnehmen des

Befchleunigungsdrudes dur)

die fehraffirten fichelförnigen

Käume veranfhanlicht, deren

verticale Oxdinaten den jeiwei-
Ligen Belchleunigungsdrud M
darftellen. Es ift erfichtlic), daß
diefer veränderliche Mlafjen-

druck auch den Drud an dem

Kurbelzapfen B, fowie den

Lagerdiud der Kurbelwelle A

veränderlich macht, indem die von dem Kolben ausgelibte Kraft P abmwed)-

felnd um die Beträge von M vergrößert oder verkleinert durch die Lenfer-

ftange auf die Kurbel übertragen wird. So lange num bei fangjamer Ber

wegung diefe Trägheitsfräfte M geringe bleiben, tft diejer Umftand unerheb-

lich. Sest man indefien eine große Umdrehungsgefchwindigfeit v der Kurbel

voraus, fo wächft der Werth von M {cjnell,Jund es kann der Fall eintreten,

daß der Bejchleunigungsdrud M größer wird als die Kolbenkvaft. Su dies

fom Falle ftellen ic außerhalb dev todten Punkte, an gewiffen Stellen

an der Kurbelwarze Wechfel in der Drucrichtung ein, welche einen unruhigen

Gang hervorrufen; bejonderd gilt dies fir Dampfmafchinen mit hoher Ex-

panfion und großer Gef—htwindigfeit. Um diefe Unannehmlichkeit zu ver-

Vig. 745.
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meiden, bringt man daher ein Gegengewicht an der Kurbelwelle diametral
der Kurbel an.  Denft man fich in dem Kurbeffreife deraB

diametral gegenüber in C ein Gegengewicht G, alfo von der Waffe 2—

gebracht, fo äußert daffelbe eine Centrifugalfraft

or erö
GEM:

defjen verticale Componente
G v2

0J = — — 0080
MER

dem Beichleunigungsdrude

I —
Mg v2
 c05S&

entgegengejegt ift und mit ihm gleiche Größe hat, fobald . — ma gemacht

ift, ;d. 9. fobald das Gegengewicht gleich dem Gewichte 56 fchwingenden
Mafle m, gewählt wird. Allerdings wird durch diejes Gegengewicht @ die
zu dem Stangenfchube fenkrechte Komponente der Centrifugalfraft

2

02, = @ 2 sin &
gr

nen eingeführt, welche wegen ihres Nichtungsmechfels die Wurbelare nad) die-
fer zum Stangenfchube fenkvechten Richtung hin- md herzuziehen beftrebt ift.
Dei liegenden Mafchinen ift diefe Componente meift unfchädfich, infofern
fie bei denfelben divect durch da8 ausgedehnte Fundament aufgenommen toixd,
welches nach der verticalen Richtung viel größeren Widerftand auszuüben be-
fähigt ift al8 im horizontalen Sinne. Bei ftehenden Mafchinen jedoch)
ee

würde diefe Componente Se
Ganges
23 (Fame sınd&

wegen ihrer horizontalen Nichtung ‚für die Stabilität des hochgebauten Ge-
ftelles chädlicher fein, ‚als felbft die durch die Fhrwingende Mafje ms Hervor-
gerufenen Maffendrneke, welche hiev wegen ihrer verticalen Nichtung von dem

Geftelle in günftiger Weife aufgenommen werden. Aus diefem Grundepflegt
man bei ftehenden Mafchinen von der Anwendung eines Gegengewichtes
meiftens ganz abzufehen. Auc) bei liegenden Mafchinen nimmt man das
Gegengewicht G in der Negel Keiner als das Gewicht der fchwingenden
Maffen m an, nad) Nadinger genügt für die gewöhnlichen Fälle eine
Größe von G gleid) 0,5 bis 0,8 m, g. Sett man allgemein G — vm,g
voraus, wo » Eleiner ift als Eins, fo verbleibt eine Wirfung der Trägheits-
fräfte gleich der Differenz
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v2 G v? v2

Mo — 005 — — — 005% — 1 — v) Mg — 008%
2

2 ’

Y. ge un 7

welche durch die Kurbelwelle aufgenommen werden muß, während fenkrecht

zuv Schubrichtung nur die Komponente ı

DE.
vmy — SiNO.

T

verbleibt. Bringt man das Gegengewicht anjtatt im Rucbeffreife, in 0’ an

einen größeren Halbmefiv AO—b an, fo hat man dafjelbe, um die gleiche

Sentrifugalfvaft zu erreichen, in einer Größe @’ auszuführen, die fid) durch)

er
, G

beftinimt.

In den vorftehenden Betradjtungen ift immer ftrllfehweigend eine jehr

große Länge der Kurbelitange voransgefegt. Da die legteve aber bei Dampf-

wmafchinen nur eine geringe Länge 2 hat, fo wird man zur näheren Beftim-

„mung der Maffendrude aus $. 151 die genauere Formel

u — (su 7 702%)

zu Grumde zu legen haben, jo daß bei einem Gegengewichte @ — vm2 9

aus der Träggeit der Maffen nod) die Wirkungen übvig bleiben

il — ja — v.c0sa) + : cos2«|

in der Richtung des Stangenfcubes und

Mg u?
 

Mg v2
 

H MV? .
Ww" — v —— sin“Y

fenfrecht zuc Schubrichtung. Der Ausdrud für W’ zeigt, daß e8 bei end-

licher Yänge 2 der Schubftange durch feinen Werth von v möglich ift, die

Kraft W’ in allen Stellungen der Kurbel zu Null zu machen. Wollte man

überhaupt die [ehwingenden Maffen vollftändig ausgleichen, jo gübe e8

fein anderes Mittel, als daß man der Kurbel dinmetral gegenüber eine

andere gleiche und gleich |chwere Kırbel anbrächte, deren Warze an einer

mit der Knbelftange gleichen Lenferftange parallel der Kolbenbewegung ein

Gewicht hin- und herflihrte, welches fo fehwer wäre wie die Kolbenftange

nebft Kolben und Krenzfopf der eigentlichen Kurbel. Es bedarf faum der

Bemerkung, daß man eine derartig umftändliche Sonfteetion in der Vraris

nicht zur Anwendung bringt.

Anmerkung. Bon der Ausgleihung der Mafjen bei doppelten zu einander

recdtwinfeligen Kurbeln wird bei den Rocomotiven gehandelt werden.  


